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Oberallgäu - Kultur

einzelnen Szenen wecken vor allem
die Erstellung des Schutzzaubers
über Hogwarts und die Jagd im
Raum der Wünsche Begeisterung.

Leonie findet die Darstellung der
Sterbeszenen, etwa die von Bella-
trix, gut gemacht. „Die ganz langsa-
me Musik beim Kampf war richtig
gut“, urteilt sie weiter über die mu-
sikalische Untermalung. „Der Film
in 3D? Super! Man hat es meistens
gar nicht gemerkt, es war einfach
da, und es sah gleich besser aus“,
lobt Laurenz und erntet Zuspruch
von den Anderen. Alle würden den
Film weiterempfehlen, alle würden
ihn sich nochmals ansehen und alle
(!) stimmen der Altersfreigabe ab 12
Jahren zu. So einig ist sich die Kin-
derfilmjury selten!

(Union-Filmtheater Immenstadt,
Filmburg Sonthofen,

Cinecenter Oberstdorf,
Kurfilmtheater Bad Hindelang)
Zusammenfassung: Klaus Lang

Beurteilung der acht Kritiker der
Oberallgäuer Kinderfilmjury, die
den letzten Teil der Harry-Potter-
Saga bewerteten. „Teile des Textes
waren Wort für Wort aus dem Buch
übernommen“, lobt Sophia, die
schon 23 Mal das Hörbuch angehört
hat und es deshalb nahezu auswen-
dig kann. Und ihre Lieblingsstellen
im Buch wurden sehr gut im Film
umgesetzt. Bei der Darstellung des
Endes – 19 Jahre später – waren die
Kritiker geteilter Ansicht: Die Hälf-
te fand es gut, die andere Hälfte fand
es kitschig. Bei der Diskussion der

Harry, Hermine und Ron sind wei-
ter auf der Flucht, die Lage scheint
aussichtslos. Dennoch setzen sie al-
les daran, die restlichen Horkruxe
zu finden und zu zerstören und die
drei Heiligtümer des Todes – den
Elderstab, den Stein der Auferste-
hung und den Tarnumhang – einzu-
sammeln. Nur dadurch kann Lord
Voldemort besiegt und die Welt der
Menschen vor dem Untergang ge-
rettet werden. In der Zauberschule
Hogwarts kommt es schließlich zum
finalen Duell …

„Sehr gut“ lautet die einstimmige

„Harry Potter und die
Heiligtümer des Todes 2“ ddd

Ungewöhnliches Soloinstrument: Ein Konzert für Alphorn bereichert die Euregio-Gala mit dem Sinfonischen Blasorchester Pon-

gau im Bad Hindelanger Kurhaus. Solist ist Thomas Bernegger, Dirigent Johann Mösenbichler. Foto: Günter Jansen
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Unsere Wertungen

SONTHOFEN

Sängerin Julia Schröter und
die Titus-Waldenfels-Band
Bizarre Covers und eigene Lieder
präsentieren Sängerin Julia Schrö-
ter und die Titus-Waldenfels-Band
am Freitag, 22. Juli, um 20 Uhr in
der Sonthofer Kultur-Werkstatt.
Genres wie Blues, Jazz oder Coun-
try klingen an, die Improvisation
und der Mut, eigene und teils neue
Wege zu gehen, spielen eine große
Rolle. Titus Waldenfels, geboren
1969, aufgewachsen in Schwabing,
studierte Germanistik und ist seit
Anfang der 90er Jahre Musiker von
Beruf. Er arbeitete über zehn Jah-
re mit dem mittlerweile verstorbe-
nen New Yorker Saxophonisten
Monty Waters. Lange Zeit lernte er
auch New Orleans Jazz. Karten:
Telefon 08321/2492. (pm)

Veranstaltungen

SONTHOFEN

Jugendblaskapelle sagt
Open-Air-Konzert ab
Das für Freitag, 22. Juli, um 21 Uhr
geplante Open-Air-Konzert der
Jugendblaskapelle Sonthofen am
Oberen Markt in Sonthofen ist ab-
gesagt. (pm)

FISCHEN

Fischinger Malkreis
stellt im Kurhaus aus
Unter dem Motto „Deutschlandrei-
se in Farbe“ präsentieren 13
Künstlerinnen vom Fischinger Mal-
kreis ihre Werke. Die Ausstellung
wird am Freitag, 22. Juli, um 18 Uhr
eröffnet. Die Bilder in Aquarell,
Acryl, Pastell, Mischtechniken und
Collagen sind bis 31. August im
Kurhaus Fiskina in Fischen ausge-
stellt. Öffnungszeiten: montags bis
freitags von 8.30 bis 17.30 Uhr so-
wie samstags und sonntags von 10
bis 17 Uhr. Der Malkreis besteht
seit über 30 Jahren, gegründet von
der im vergangenen Jahr verstorbe-
nen Christel Retert. Seit 2004 leitet
ihn Angelika Luise Wagner. (pm)

THALKIRCHDORF

Heimatabend mit Jodlern,
Plattlern und Volksmusik
Ein Heimatabend findet am Freitag,
22. Juli,  um 20.15 Uhr im Thaler
Festsaal statt. Das Programm ge-
stalten Jodler, Plattler, Volkstanz-
gruppe, Kinderplattler, Jugend-
plattler und die Volksmusikgrup-
pe. Als Gastgruppe treten die Volks-
tanzgruppe aus Oberstaufen und
die Thaler Alphornbläser auf. Der
Saal ist ab 19 Uhr bewirtet. (pm)

BIHLERDORF

Blaskapelle musiziert
am Dorfplatz
Die Blaskapelle Bihlerdorf-Ofter-
schwang gibt am Donnerstag, 21.
Juli, um 20 Uhr bei schönem Wetter
ein Standkonzert am Dorfplatz vor
dem Feuerwehrhaus in Bihlerdorf.
Den Auftakt setzt die Alphornblä-
sergruppe des Vereins. (pm)

IMMENSTADT-BÜHL

Musikkapelle gibt
Strandkonzert
Die Musikkapelle Bühl gibt am
Freitag, 22. Juli, um 20.30 Uhr am
Seepavillon im Immenstadt-Bühl
ein Strandkonzert unter der Lei-
tung von Martina Bechteler. (pm)

MISSEN-WILHAMS

Die Blaskapelle aus
Kleinweiler-Hofen spielt
Die Musikkapelle aus Kleinweiler-
Hofen gibt am Donnerstag, 21.
Juli, um 20.15 Uhr ein Standkonzert
am Musikpavillon am Haus des
Gastes in Missen. Sie unterhält mit
einem bunten Programm. (pm)

Eine Flöte spielt die entscheidende Rolle in dem Musical von Andreas
Schmittberger „Das geheime Leben der Piraten“, das der Kinderchor
der Musikschule Oberstdorf unter Leitung von Martina Noichl und
Stefan Heidweiler einstudiert hat. Die Aufführung findet am Freitag,
22. Juli, um 19 Uhr im Oberstdorf-Haus statt. Der Eintritt ist frei.
„Ich spiele einen Piraten aus Spanien, und der ist ein bisschen fies“,
berichtet Lea Küchle. „Und ich bin der Kapitän und muss mit fran-
zösischem Akzent sprechen“, erzählt Philipp Dünßer. Seit zwei Mo-
naten läuft die „heiße Phase“ der Proben. Im Musikschul-Chor sind
25 Kinder im Alter von sechs bis elf Jahren. Die Begleitung des Chors
übernehmen bei der Aufführung Ulrike Tenzer, Stefan Heidweiler
und Leo Heidweiler. Gespielt wird auf Flöte, Cello, Horn, Klavier
und auf verschiedenen Percussionsinstrumenten. Text/Foto: sme

Kinder spielen das „Leben der Piraten“

So urteilt die Kinderfilmjury des Kreisjugendringes Oberallgäu

OBERSTDORF

Zarewitsch-Kosaken singen
in der Christuskirche
Die Zarewitsch-Donkosaken gastie-
ren am Samstag, 23. Juli, um 20.30
Uhr in der Oberstdorfer Christus-
kirche. Der Männerchor singt
Klosterlegenden und traditionelle
russische Volksweisen. Karten:
Tourist-Information Oberstdorf,
Telefon 08322/700-290. (pm)

Facetten einer Königin
Orgelmusik Bernhard Buttmann bietet in

St. Nikolaus ein Optimum an Klangwirkungen

VON RAINER SCHMID

Immenstadt Funkelnde Facetten der
Orgel erlebten die zahlreichen Besu-
cher eines Konzerts mit Bernhard
Buttmann. St. Nikolaus in Immen-
stadt stand zeitlich im Zentrum der
Konzertreihe des landesweiten
Bayerischen Orgelsommers.

Kompositionen von Johann Se-
bastian Bach, Felix Mendelssohn
Bartholdy und Max Reger erklan-
gen auf der noch jungen Schmid-
Orgel. Und Bernhard Buttmann, ein
Münchner, der nach vielen kreati-
ven Jahren in Bochum und Dort-
mund jetzt in Nürnberg wirkt, holte
aus diesem königlichen Instrument
nicht ein Maximum, sondern ein
Optimum an Klangwirkungen he-
raus:

Majestätisch, gravitätisch kommt
Bachs „Fantasie und Fuge“ in
g-Moll daher. Streng nach den Re-
geln des Kontrapunkts stufen sich
dann die graziösen Achtel-Bewe-
gungen des Fugenmotivs auf, phan-
tasievoll modulierend. Und der lang
gehaltene Schlussakkord in Dur
weist optimistisch über diese musi-
kalische Moll-Miniatur hinaus.

Die Triosonate V in C-Dur von

Bach führt ihre drei Stimmen trans-
parent, selbstständig, auf zwei Ma-
nualen und Pedal – ein filigran-
akustisches Spinnwebmuster ent-
steht so in wenigen Minuten.

Ein Epochensprung in die Ro-
mantik kontrastiert diese barocke
Kunstform aufs Schönste. Die vierte
Sonate B-Dur von Felix Mendels-
sohn setzt frisch ein mit vollem Or-
gelwerk: feuriges Allegro con brio –
feierliches Andante religioso –
leichtfüßiges Allegretto – und
schließlich machtvoll tönend das Fi-
nale, ein Allegro maestoso e vivace.

Wie tiefes Luftholen wirkt da der
erneute Epochenschritt zu Max Re-
ger: Die Romanze a-Moll beginnt
sehr leise, Diskantklänge schweben
dank Schwellwerk wie aus weiter
Ferne heran – bald aber wechselt das
Register zu präsenter Bass-Grun-
dierung.

„Introduction und Passacaglia“ in
d-Moll, ebenfalls von Reger, be-
schließen und krönen das wunder-
volle, virtuos präsentierte Konzert.
Ob Bernhard Buttmann den Unter-
schied zu „seiner“ Nürnberger St.
Sebald-Orgel spielend leicht ver-
schmerzt hat? Aber das war doch
klar zu hören!

Sie hatten Stücke von Metallica und
Blues Traditionals im Programm.
Eine Solo-Performance zum Thema
„50 Jahre Stromgitarre“ mit Songs
von Jimi Hendrix bis Pink Floyd
legte Michl Heckmair hin.

Ein Rock-Pop-Konzert der Mu-
sikschule hat es im vergangenen
Jahr zum ersten Mal gegeben. Da-
mals wurde eigens zu diesem Anlass
die Tiefenbacher Schülerband „In-
ternal Gravity“ gegründet. „Heute
steht die Band auf eigenen Beinen“,
sagte Lehrer Hans-Jürgen Gerung.
Die Gruppe mit Fränzi Saxl, Loni
Auerbacher (beide Gesang), Florian
Müller (Bass), Johann Sehrwind
(Gitarren), Jonas Alt (Schlagzeug)
und Elias Mütsch (E-Piano) been-
dete als Top-Act das diesjährige
Rockkonzert. Die Zuhörer wollten
die jungen Musiker gar nicht mehr
von der Bühne lassen. (sme)

Hits von Johnny Cash bis Pete See-
ger. Mit Valentin Schwendinger und
Jakob Fässler stellten sich zwei jun-
ge E-Gitarristen beim Konzert vor.

Oberstdorf Rock, Blues, Folk und
Jazz präsentierten Schüler der kom-
munalen Musikschule Oberstdorf
beim Open-Air im Kurpark. Den
stimmungsvollen Auftakt gestalte-
ten der Teenie-Chor Fischen und
der Projektchor der Mittelschule
Oberstdorf. Begleitet wurden die
beiden Ensembles von ihrem Lehrer
Thomas Kroll.

Ein regenfreier Sommerabend,
viele Zuhörer und professionelle
Tontechnik: Das Rock-Konzert war
ein richtig großer Erfolg für die Mu-
sikschüler. Auf der Bühne standen
Solodrummer Philippe Ziegler, der
bereits beim Oberstdorfer Musik-
wettbewerb sehr erfolgreich war,
und die „Folk-Formation“ mit Ma-
thias Heckelsmiller, Lisa Schelldorf
(beide Gitarre und Gesang) und An-
drea Schelldorf (Gesang, Percussi-
on). Die drei Musiker präsentieren

Auf eigenen Beinen
Rockmusik Die vor einem Jahr gegründete Band „Internal Gravity“

begeistert beim Open-Air der Oberstdorfer Musikschüler im Kurpark

Die Kinderfilmjury beim letzten Teil der „Harry-Potter-Saga“ (von links): Jennifer

Schleifenbaum, Magdalena Zeilhuber, Sophia Hönicka, Laurenz Lang, Alina Brun-

nert, Leonie Lang, Deniz Berktunali und Yasmin Berktunali. Foto: Klaus Lang

Im Projektchor der Mittelschule Oberst-

dorf (von links): Samira Schmidt, Valen-

tina Hazire und Burcu Sengün. Foto: sme

„Indigo und die 40 Räuber“, dann
uneingeschränkt hinreißend
schwungvoll im „Banditen-Ga-
lopp“, op. 378.

Als Referenz an die Allgäuer Tra-
dition angekündigt werden zwei
Kompositionen für Alphorn und
Blasorchester. Die eine, ein fast
klassisch wirkendes schlichtes Kon-
zert in drei Teilen von Jozsef Bars-
wari, lässt das Soloinstrument nicht
nur getragene melodische Weisen
anstimmen, sondern auch posthorn-
ähnliche Fanfaren. Solist Thomas
Bernegger beeindruckt dabei mit
seiner flüssigen und natürlichen In-
terpretation, die hin und wieder
auch offenbart, welche Kunst es ist,
auf diesem ungelenken Naturinstru-
ment den richtigen Ton zu treffen.

Ein Ohrenschmeichler

Fast in Richtung Popmusik be-
wegt sich dann der zweite Solisten-
beitrag, eine Ballade von Dennis Ar-
mitage, die dem Alphorn einen Oh-
renschmeichler zueignet. Das Or-
chester begleitet diese Beiträge be-
hutsam, wo erwünscht, akzentfreu-
dig, wo nötig, und erfüllt damit
noch einmal die schon zu Beginn ge-
schürten Erwartungen.

So bietet dieses Gastspiel des Or-
chesters aus dem Salzburger Land,
ein Geschenk der Euregio an die
Harmoniemusik Hindelang zu de-
ren 175-jährigem Bestehen, wirk-
lich eine Gala der Blasmusik.

Denn dieses Blasorchester zeigt
zum zweiten ein beeindruckendes
Gespür für die jeweilige Atmosphä-
re eines Stückes. Selbst in heiklen
Bearbeitungen berühmter Werke
von Johann Strauß Sohn weiß es de-
ren Charme zu bewahren. Zunächst
ein wenig streng und holzschnittar-
tig in der Ouvertüre zur Operette

musik orientiert sich Philip Sparkes
dreiteilige „Hymn of the High-
lands“, ein Tongemälde über
Schottland, das nebelverhangene
Hügel, bodenständige Traditionen
und kernige Krieger beschreibt. In
packend plastischen Klangbildern
ziehen sie an diesem Abend am Zu-
schauer vorüber.

nik verschmelzen in diesem zweisät-
zigen Werk des amerikanischen
Komponisten abendländische und
fernöstliche Klänge, vom geheim-
nisvollen Raunen bis zum gewalti-
gen Rauschen, von der magischen
Andeutung bis zur majestätischen
Apotheose.

Mehr an spätromantischer Film-

VON KLAUS SCHMIDT

Bad Hindelang Schon der Auftakt
lässt aufhorchen: „Primus inter pa-
res“ von Manfred Spieß. Ein
Marsch, den zwar manche Musikka-
pellen spielen, aber wohl selten so
beispielhaft wie das Sinfonische
Blasorchester Pongau: Mit mitrei-
ßendem Schwung, mit spannungs-
voller Steigerung – und mit stau-
nenswerter Sensibilität für die inni-
gen Töne und die melodische
Schönheit des Mittelteils, des Trios.

Wer sich mit solcher Visitenkarte
einführt, der weckt hohe Erwartun-
gen. Und diese erfüllte das Blasor-
chester unter der Leitung seines
Chefdirigenten Johann Mösenbich-
ler bei diesem Galakonzert im Kur-
haus Bad Hindelang auf vielfältige
Weise.

Zum einen staunt der Besucher
bei den besonders anspruchsvollen
Originalkompositionen für diese
Besetzung über die Präzision des
Zusammenspiels, die differenzierte
Gestaltung der Klangwelten, den
spannungsreichen Vortrag. Da wird
David Maslanskas kleine Sinfonie
„Give us the day“ zu einer beein-
druckenden Demonstration der
klanglichen Möglichkeiten eines
solchen Sinfonischen Blasorches-
ters, das neben diversem Schlag-
werk auch E-Piano und Kontrabass
einsetzt.

In anregend erweiterter Harmo-

Charmante Spitzbuben und kernige Krieger
Euregio-Gala Wie das Sinfonische Blasorchester Pongau in Bad Hindelang hohe Erwartungen weckt und erfüllt


